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Mehr als nur Esoterik-Trallala
Der einstige «Mammutjäger» Erich Furrer ist zurück. Mit «Cavewoman» Gabriela Benesch hat er ein Comedy-Kabarett
entwickelt, das sich temporeich mit Spiritualität, Esoterik und Selbstfindung befasst. Morgen ist Premiere.
ANDREAS STOCK

ST. GALLEN. Da haben sich ja zwei
gefunden! Urzeitliches hat sie
quasi zusammengeführt. Erich
Furrer und Gabriela Benesch.
Furrer hat sich hierzulande unter
anderem mit vier «Mammut-
jäger»-Programmen, seinen pfif-
figen Shakespeare-Variationen
oder dem Musical «Oli, der Mam-
mutbaum» einen Namen ge-
macht. Das erfolgreiche Evolu-
tions-Kabarett «Mammutjäger»
mit Partner Erich Hufschmid
brachte Furrer dann das Ange-
bot, sich mit den spezifisch weib-
lichen Aspekten der Mensch-
heitsgeschichte zu befassen.
Denn die österreichische Schau-
spielerin Gabriela Benesch such-
te einen Regisseur für die Pro-
duktion des weltweit vertriebe-
nen Comedy-Programms «Cave-
woman». «Wir haben das Stück
ziemlich umgeschrieben», er-
zählt Furrer. Seit drei Jahren ist
Benesch damit in Österreich er-
folgreich auf Tour. Das Duo har-
monierte, da lag es nahe, ein
eigenes gemeinsames Programm
zu entwickeln.

Ein göttliches Paar
Wenn nun Benesch und Furrer

in ihrem Comedy-Kabarett «Hil-
fe, wir sind erleuchtet» gemein-
sam auf der Bühne stehen, ver-
spricht das ein temporeicher,
sehr witziger Abend zu werden.
Beim Einblick, den sie in ihre
Probenarbeit im Keller der Rose
geben, spürt man sofort, wie gut
sich die beiden ergänzen. Beide
haben ein physisches Spiel, das
stark mit Mimik und Gestik ar-
beitet, statt auf unzählige Requi-
siten und aufwendige Bühnen-
technik setzt. Vielmehr wollen sie
«Räume schaffen», in denen das
Publikum die Bilder selber dazu
erfindet. «Manchmal erzählen
die Leute nach der Aufführung
von Dingen, die es gar nicht zu
sehen gab», erzählt Furrer.

Es ist eine phantasieanregen-
de Arbeitsweise, wie sie bei-
spielsweise aus den «Mammut-
jäger»-Programmen vertraut ist.
Dazu kommt ein pfiffiger Wort-
witz, schnell und assoziativ, der
auch seine Widerhaken hat. Bei-
spielsweise, wenn Benesch und
Furrer neben Gott auch seine
Frau, die Göttin, auftreten lassen.
Und das göttliche Paar darüber
debattiert, wie die nächste Welt

aussehen sollte, die sie erschaf-
fen. Von Gottes Plan, wieder mit
Adam zu beginnen, hält dann
seine Göttin gar nichts.

Ein dankbares Thema
Spiritualität, Esoterik, Sinnsu-

che und Lebenshilfe – das sind
Themen, die auf Kabarettisten-
Bühnen immer wieder mal gerne
für einen amüsanten Sketch her-
halten. Es ist auch ein sehr dank-
bares Thema, sich über die Wege
und Irrwege menschlicher Exis-

tenzfragen zu erheitern. Gabriela
Benesch und Erich Furrer sind
sich dessen durchaus bewusst.
«Wir haben uns schon gefragt:
Kann das Thema einen Abend
lang tragen?», erzählt der St. Gal-
ler Schauspieler. Doch als sie im
April mit Recherchen und Sam-
meln von Material und Ideen be-
gonnen haben, hatten sie bald
weit mehr zusammentragen, als
sie für ein Abendprogramm
brauchen können. Dabei wollen
sie durchaus «mehr als Eso-Tral-

lala» bieten, wie es in einer ihrer
Nummern heisst. Beispielsweise
mit einer furiosen, abschliessen-
den Rap-Nummer mit viel Ge-
sellschaftskritik.

«Gut genährt»
Wenn sie nun über Meditie-

ren, Wahrsager, Reinkarnation
und Klangschalen scherzen, oder
über ein himmlisches Konzert
mit Piaf, Elvis und Michael Jack-
son fabulieren, oder sich über die
Bedeutung von Jesus versus Bud-

dha streiten, so soll das zwar wit-
zig, aber nie herablassend sein,
wie Gabriela Benesch betont:
«Die Leute sollen bei uns lachen,
aber es soll kein belehrender
oder oberflächlicher Witz sein.
Das Publikum soll mit einem
guten Gefühl und gut genährt
nach Hause gehen.»

Durch Fernsehrollen bekannt
Dass die Bühnenprofis ihr ers-

tes gemeinsames Programm in
St. Gallen uraufführen, hat mit
den guten Beziehungen zu tun,
die Erich Furrer noch immer
nach St. Gallen hat. Der «Keller
der Rose» bietet nicht nur gute
Probenbedingungen – hier wur-
de auch schon manches Stück
von und mit Furrer aufgeführt.

Nach den St. Galler Aufführun-
gen von «Hilfe, wir sind erleuch-
tet» wird Benesch den ganzen
November in Wien erneut für
«Cavewoman» auf der Bühne des
Theaters Akzent stehen – ein
Haus mit über 400 Plätzen. Das
kommt nicht von ungefähr, ist
doch die Schauspielerin, deren
Karriere am Theater in der Josef-
stadt begann, durch zahlreiche
Fernsehauftritte sehr bekanntge-
worden. Unter anderem wirkte
sie in Krimireihen wie «Tatort»
und «Der Ermittler» mit, aber
auch im Mehrteiler «11er Haus»
oder in «Bernd’s Hexe».

Neues Solo in Planung
Im Februar wird ebenfalls im

Theater Akzent die österreichi-
sche Premiere des gemeinsamen
Programms sein. Erich Furrer
wird bis dahin weitere Auffüh-
rungen mit dem Soloprogramm
«Der Mensch, die Krone der Er-
schöpfung» haben, das bei unse-
ren östlichen Nachbarn sehr gut
ankomme, wie Benesch erzählt.
Diese schweizerisch-österreichi-
sche Verbindung möchte der
Schauspieler weiter vertiefen,
wie er verrät. Unter dem Arbeits-
titel «Der Alpenriegel» plant er
ein Soloprogramm, das sich mit
dem österreichisch-schweizeri-
schen Verhältnis beschäftigen
soll. Doch zuerst kommt jetzt
ihre komödiantische «Bewusst-
seins-Erheiterung».

16.–19.10, 21.–26.10., je 20 Uhr (plus
Matinee, 26.10, 11 Uhr), Keller der
Rose, Gallusstr. 8, St.Gallen. Vorver-
kauf: www.beneschfurrer.com oder
ticketcorner.ch
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Von Fussballgöttern bis Buddha: Erich Furrer und Gabriela Benesch suchen nach Halt im Leben.

Gertrud Leutenegger
kommt nach Gottlieben
GOTTLIEBEN. Gertrud Leuteneg-
ger brachte das Kunststück fer-
tig, gleichzeitig für den Deut-
schen und den Schweizerischen
Buchpreis nominiert zu sein, das
schaffte ausser ihr in diesem Jahr
niemand. Den Deutschen Buch-
preis hat sie nicht bekommen,
aber für den Schweizer Buch-
preis, der am 9. November ver-
geben wird, gilt sie als Favoritin.

Morgen liest Gertrud Leuten-
egger im Bodman Literaturhaus
aus «Panischer Frühling», 2014
im Suhrkamp Verlag erschienen.
Sie schildert darin, wie eine Frau
in London strandet, weil der
isländische Vulkan Eyjafjallajö-
küll den Flugverkehr lahmlegt.
So flaniert sie durch die Stadt,
trifft auf den Verkäufer eines
Strassenmagazins, mit dem sie
eine Liebesgeschichte ohne Kuss
verbinden wird. «Ein permanen-
tes Wogen», zwischen Nähe und
Ferne, zwischen Gegenwart und
Vergangenheit sah die Rezensen-
tin Wiebke Porombka in der

«Frankfurter Allgemeinen Zei-
tung». Leutenegger wurde 1948
in Schwyz geboren, absolvierte
Ausbildungen als Schauspielerin
und Theater-Regisseurin. Sie
lebte in der Westschweiz, im Tes-
sin und in Japan. Heute wohnt
sie als Autorin in Zürich. (vhe)

16.10., 20 Uhr, Bodman Literatur-
haus, Gottlieben

Bild: ky

Gertrud Leutenegger
Bild: pd

Thomas D. Trummer

Ort für «waghalsige Ideen»
Der Österreicher Thomas D. Trummer wird neuer Direktor am Kunsthaus Bregenz. Er tritt ab Mai
die Nachfolge von Yilmaz Dziewior an. Das Kunsthaus sei «eine Bühne für die Besten», sagt Trummer.

BREGENZ. Das Kunsthaus Bregenz
(KUB) hat einen neuen Direktor.
Eine prominent besetzte Fin-
dungskommission aus externen
Fachleuten, unter anderem mit
Kuratorin Bice Curiger, «hat über
80 Bewerbungen selektiert. Da-
bei sei die Wahl einstimmig auf
Thomas D. Trummer gefallen»,
wie das KUB mitteilt.

Seit zwei Jahren in Mainz
Der 1967 geborene Steirer ist

seit 2012 Direktor der Kunsthalle
Mainz, der er mit Einzelausstel-
lungen von Künstlern wie Ed
Atkins, Monica Bonvicini, Bruce
Nauman und Thomas Schütte
ein medial beachtetes Profil ver-
liehen hat. Zuvor war er in
München, Köln und den USA
tätig. Für das in München an-
sässige Siemens Arts Program
organisierte Trummer zwischen
2007–2012 Ausstellungen und
Kooperationsprojekte unter an-

derem für Museen in Belgrad,
Kiew, Detroit, Chicago, Brüssel,
Budapest, Buenos Aires und Zü-
rich.

Thomas D. Trummer konnte
die Findungskommission «mit
einem präzisen Konzept über-
zeugen, das bei der unverwech-
selbaren Charakteristik des
Kunsthauses und seiner ausser-
gewöhnlichen Ausstellungsge-
schichte ansetzt und gleichzeitig
ein inhaltliches Update vor-
sieht», erklärt Kulturabteilungs-
leiter Dr. Winfried Nussbaum-
Müller. Auch der scheidende
Kulturlandesrat Harald Sonder-
egger zeigte sich zufrieden: «Ich
freue mich, das Kunsthaus in so
qualifizierte Hände übergeben
zu können.»

«Eine Bühne für die Besten»
Der künftige Direktor des

Kunsthauses Bregenz hat grosse
Pläne für die Zukunft. «Für mich

ist das KUB mit seiner exzel-
lenten Architektur eine Bühne
für die Besten. Peter Zumthor
hat ein Manifest in der Stadt
geschaffen. Die Liste der dort
gezeigten Künstlerinnen und
Künstler liest sich wie das ‹Who
is who› der Gegenwartskunst.
Das Gebäude eignet sich für

waghalsige Ideen, als Atelier für
Prototypen und als Fangnetz für
gegen den Strich gebürstete Ge-
schichten. Seine Zukunft liegt
im unermüdlichen Update. Ich
freue mich auf das Kunsthaus,
auf Bregenz und die Begegnun-
gen mit allen interessierten
Menschen», erklärt er in einer
ersten Reaktion auf seine Ernen-
nung. «Wir erwarten spannende
Jahre für das Kunsthaus Bre-
genz», ergänzt Geschäftsführer
Dr. Werner Döring.

Programm 2015 bereits fixiert
Yilmaz Dziewior, seit 2009 Di-

rektor des Kunsthauses Bregenz,
wird das Haus noch bis Januar
leiten und wechselt dann an
das Museum Ludwig nach Köln.
Das Ausstellungsprogramm des
Kunsthauses Bregenz ist für 2015
bereits fixiert. Thomas D. Trum-
mer wird seine Funktion im Mai
2015 antreten. (pd/red)

Neues Buch
über Roman Signer
ST. GALLEN. Noch bis 26. Oktober
dauert die Ausstellung zu Roman
Signer im Kunstmuseum St. Gal-
len. Morgen wird der Katalog zur
Ausstellung vorgestellt. Der
Künstler wird persönlich anwe-
send sein und das neue Buch
vorstellen. Und es wird ein Ge-
spräch mit Roman Signer geben.

Morgen Mi, 18.30 Uhr,
Kunstmuseum St.Gallen

Rigolo-Theater
geht in die Verlängerung
ST. GALLEN. Im Theater Siebeneck
wird derzeit «Wings in My Heart»
des Rigolo-Theaters aufgeführt.
Das «vor sehr gut besetzten oder
ausverkauften Rängen», wie Ri-
golo mitteilt. Wegen des positi-
ven Echos habe man sich ent-
schieden, die Vorstellungen bis
23. November zu verlängern.
Zum Auftakt der Verlängerung
spielt der musikalische Leiter
Rüdiger Oppermann an den Vor-
stellungen vom 25./26. Oktober
mit seinem Ensemble live.

Weitere Infos: www.rigolo.ch

«Gedanken! Los!»
mit René Sydow
KONSTANZ. Im Theater Mephisto
& Co. gastiert der Schauspieler
René Sydow mit seinem preis-
gekrönten kabarettistischen So-
loprogramm «Gedanken! Los!».
Sydow, am Bodensee aufge-
wachsen, tourt mit seinem Pro-
gramm durch Deutschland und
erobert auch zunehmend das
Fernsehen. Sein Programm,
heisst es in der Ankündigung,
«balanciert zwischen literari-
schen Texten und scharfer poli-
tischer Satire».

17. und 18.10., 20 Uhr, Theater
Mephisto & Co., Eichhornstrasse 86,
Konstanz; www.mephisto-co.de

Kurzfilmfestival
gibt Programm bekannt
WINTERTHUR. 56 Filme aus 28
Ländern bilden den Internatio-
nalen und den Schweizer Wett-
bewerb der Kurzfilmtage Winter-
thur. Zusammen mit den thema-
tischen Schwerpunkten rund um
die europäische Idee und das
indigene Kino stellen sie vom 4.
bis 9. November das Filmange-
bot des bedeutendsten Kurzfilm-
festivals der Schweiz. Ab heute
ist das Programm online.

www.kurzfilmtage.ch
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